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Partizipative Strukturen in Unterkünften für geflüchtete Menschen stellen einen zent-
ralen Ansatz zur Förderung des sozialen Zusammenhalts und zur Prävention von Ge-
walt dar. Durch die aktive und systematische Einbindung der Bewohner*innen in Ent-
scheidungs- und Gestaltungsprozesse können Konfliktpotenziale frühzeitig erkannt 
und abgebaut, Machtasymmetrien reduziert und der Schutz von Bewohner*innen ge-
stärkt werden. 
 
Seit 2022 arbeiten die DeBUG-Standorte1 DeBUG 2.0. Süd (Caritasverband Karlsruhe 
e.V.) und DeBUG 2.0. Nord-West (Diakonisches Werk in Stadt und Landkreis Osnabrück 
gGmbH) kooperativ zum Thema „Partizipation in Unterkünften für geflüchtete Men-
schen“.  
Die Zusammenarbeit begann mit dem Pilotprojekt „Partizipation in Unterkünften für 
geflüchtete Menschen am Beispiel von Bewohner*innenräten“ (2022), in welchem 
Bewohner*innenräte implementiert und begleitet wurden. Aus den Ergebnissen des 
Projektes resultierte der „Praxisleitfaden zur Implementierung und Durchführung von 
Bewohner:innenräten in Unterkünften für geflüchtete Menschen“. Fortgesetzt wurde 
die gemeinsame Arbeit zwischen 2023 und 2025 in Form von Veranstaltungsreihen und 
Fachtagungen mit dem Ziel der Sensibilisierung von kommunalen Behörden und Trä-
gern von Unterkünften für die Möglichkeiten, Partizipation in Unterkünften umzuset-
zen. 
 

Die zweite gemeinsame Fachtagung der DeBUG-Kontaktstellen Nord-West und Süd, 
die sich mit dem Thema „Partizipation in Unterkünften für geflüchtete Menschen – 
ein Erfolgsfaktor für effektiven Gewaltschutz?“ beschäftigte, wurde am 03.11.2025 in 
Stuttgart durchgeführt. Neben Einblicken in das Thema Partizipation und Teilhabe für 
Erwachsene, rückten besonders die Perspektiven von Kindern, Frauen und queeren 
Geflüchteten in den Fokus.  
Die Keynote hielt Dr. Susann Pham, die sich mit dem Thema „Wissenschaftliche Per-
spektiven zu Partizipation in Unterkünften für geflüchtete Menschen“ beschäftigte. Sie 
betonte die Bedeutung von Partizipation als Grundlage einer lernenden Institution.  

 
1 Seit 2016 wurden im Rahmen der Bundesinitiative „Schutz von geflüchteten Menschen in Flücht-
lingsunterkünften“ Schutzmaßnahmen für geflüchtete Menschen weiterentwickelt. Zwischen 2019 und 
2024 unterstützte das Projekt DeBUG die Implementierung und Durchführung von Gewaltschutzmaß-
nahmen. Dabei stehen die Multiplikator*innen bundesweit als Ansprechpersonen für Schutzkonzepte, 
Schulungen und Netzwerkbildung zur Verfügung. 
Mit DeBUG 2.0 erfolgte ab 2025 eine Weiterentwicklung des Projekts, um bestehende Strukturen 
nachhaltig zu verankern, neue Akteur*innen einzubinden und Synergien zu schaffen.  
 

https://www.diakonie-os.de/fileadmin/user_upload/Dios/Einrichtungen/Fluechtlingsarbeit/Gewaltschutz/DWOSL1263_Publikation_DeBUg_2023_04_web.pdf
https://www.diakonie-os.de/fileadmin/user_upload/Dios/Einrichtungen/Fluechtlingsarbeit/Gewaltschutz/DWOSL1263_Publikation_DeBUg_2023_04_web.pdf


Für die Weiterentwicklung von Unterkünften ist es wichtig, die Bewohner*innen als 
Wissens- und Handlungsträger*innen zu sehen. Auch im Gewaltschutz müsse ein ste-
tiger Verbesserungsprozess stattfinden, es sollte nicht als feststehendes Konstrukt in 
den Unterkünften verstanden werden.  
Im Sinne von Partizipation durften Betroffenenperspektiven beim Fachtag nicht fehlen 
– so wurden beispielsweise Filme von jungen Frauen mit Flucht und Migrationserfah-
rung gezeigt und persönliche Erfahrungen und Erlebnisse aus einer Unterkunft für 
queere Geflüchtete geteilt. Die Beiträge ermöglichten den Teilnehmenden einen wert-
vollen Perspektivwechsel. 
Ein zentrales Ergebnis der Veranstaltung ist, dass Partizipation nicht still und unauffäl-
lig geschieht; sie lebt von Diskussionen und dem konstruktiven Auseinandersetzen. 
Diskussionen sind ein guter Indikator für das Funktionieren von Partizipation. 
 
Aufbauend auf solchen Erkenntnissen der Vorjahre sowie dem vorhandenen fachlichen 
Erfahrungs- und Wissensstand planen die DeBUG-Kontaktstellen Nord-West und Süd 
für das Jahr 2026 eine gemeinsame Online-Veranstaltungsreihe2 unter dem Titel „Par-
tizipation in Unterkünften für geflüchtete Menschen – wie Beteiligungsformate Ge-
meinschaft, Schutz und Selbstwirksamkeit stärken können“. 
Ziel der Veranstaltungsreihe ist es, partizipative Ansätze stärker in der Praxis zu veran-
kern, den fachlichen, bundesländerübergreifenden Austausch zu intensivieren und 
praxisorientierte Impulse für die tägliche Arbeit in Unterkünften zu geben. Dabei sollen 
sowohl strukturelle Rahmenbedingungen als auch konkrete Umsetzungsstrategien und 
Praxisprojekte beleuchtet werden.  
 
Die DeBUG-Kontaktstellen Nord-West und Süd laden alle Interessierten herzlich zur 
Teilnahme ein und freuen sich auf einen konstruktiven und fachlichen Austausch zur 
Stärkung und Gestaltung von Partizipation in Unterkünften für geflüchtete Menschen. 
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Das Projekt DeBUG 2.0 wird seit 2025 durch das Bundesprogramm „Demokratie leben!“ des Bundes-
ministeriums für Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMBFSFJ) im Rahmen der Bundesini-
tiative zum Schutz von geflüchteten Menschen in Flüchtlingsunterkünften gefördert. 

 
2 Die Veranstaltungstermine werden im Verlauf der kommenden Wochen bekannt gegeben. Ausführli-
che Informationen zu den Terminen, zur Anmeldung sowie weiterführende Hinweise zur Arbeit der De-
BUG-Kontaktstellen Nord-West und Süd sind auf den Webseiten der beteiligten Träger sowie der Ser-
vicestelle Gewaltschutz zu finden. 
 

https://www.demokratie-leben.de/
https://www.diakonie-os.de/angebote/fluechtlingsarbeit-migration/gewaltschutz.html
https://www.caritas-karlsruhe.de/angebote-und-hilfen/migration-und-integration/fachstellen/gewaltschutz/gewaltschutz-in-unterkuenften-fuer-gefluechtete
https://www.gewaltschutz-gu.de/projekte/debug-20
https://www.gewaltschutz-gu.de/projekte/debug-20

